
Software-Test C 64

Paperclip — ausdrücklich gut
Püperdip ist ein relativ unbekanntes Textverarbeitungsprogramm, trotzdem

es zu den leistungsfähigstengehort es zu den leistun< 
für den C 64 überhaupt.
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▲ Bild 2. Die 80-Zeichen-Darstellung vermittelt zumindest einen Ein­
druck des späteren Textbildes

◄ Bild 1. Paperdip formatiert den Text erst nach der Eingabe

Das Textverarbeitungspro­
gramm »Paperclip« gibt es 
schon seit einiger Zeit für die 
CBM-Serie von Commodore, also 

für die Computer der Reihen 3000, 
4000 und 8000. Die hier getestete 
neue Version von Paperclip für den 
C 64 wurde aber überarbeitet und 
in einigen Punkten erweitert.

Paperclip gehört, wie Wordpro 
3 +, nicht zu den sogenannten bild­
schirmorientierten Textprogram­
men. Damit ist angedeutet, daß der 
Text im Speicher unformatiert ist 
und erst beim Ausdruck auf dem 
Drucker seine endgültige Form be­
kommt (Bild 1). Das hat den Vorteil, 
daß die Grundeigenschaften des 
Editors relativ einfach sein können.

Erst schreiben, dann 
formatieren

Der Nachteil dieser Methode ist 
aber ein relativ unübersichtlicher 
Text auf dem Bildschirm, da die For­
matbefehle für den Drucker im Text 
enthalten sind und ihn damit unter­
brechen. Wenn man sich allerdings 
an diese Art der Textverarbeitung 
gewöhnt hat, kann man durchaus da­
mit zurechtkommen, vor allem bei 
einem Programm wie Paperclip, das 
die oben genannten Nachteile 
durch viele Hilfsmittel relativiert. So 
kann man sich beispielsweise jeder­
zeit ein exaktes Abbild des späteren 
Ausdruckes auf den Bildschirm ge­
ben lassen, praktischerweise sogar 
in 80-Zeichen-Darstellung (Bild 2), in 
der man die spätere Formatierung

des Textes besonders gut erkennen 
kann.

Das Programm kommt aus Kanada 
und ist deshalb nicht von Haus aus 
mit den deutschen Umlauten ausge­
stattet. Man kann aber einige Buch­
staben, die sogenannten »Multilin­
gual Keys«, frei besetzen und damit 
dieses Manko ausgleichen. Ferner 
ist es möglich komplette Zeichensät­
ze nachzuladen und somit auch eine 
komplette deutsche Schreibmaschi­
nentastatur zu realisieren. Um die­
sen geänderten Zeichensatz auch 
voll auf dem Drucker ausgedruckt 
zu bekommen, kann man sich seine 
eigene Druckerdatei, mit allen spe­
zifischen Druckercodes, selbst er­
stellen. Es werden dabei aber nur 
die vorhandenen Möglichkeiten des 
Druckers genutzt. Umlaute auf 
Commodore-Druckern sind des­
halb mit Paperclip nicht möglich.

Gut in Form
Doch nun zu den Möglichkeiten 

der Textbearbeitung (Tabelle). 
Selbstverständlich sind umfangrei­
che Standard-Operationen wie Ver­
schieben, Kopieren, Einsetzen und 
Löschen von Textteilen möglich. 
Sehr einfach und elegant gelöst ist 
hierbei das Einschreiben von Text­
teilen, das über die Commodore- 
Taste eingeleitet und wieder been­
det wird. Die übrigen Manipulatio­
nen sind in größerem Rahmen lei­
der nur zeilenweise durchzuführen. 
Innerhalb einzelner Absätze kann 
man diese Operationen aber auch 
zeichenweise definieren. Das be­

ginnt zunächst immer mit der Kenn­
zeichnung des zu verändernden 
Textteiles, gefolgt von der eigentli­
chen Operation. Sehr umfangreich 
und mächtig ist dabei die Replace- 
Funktion ausgefallen. Man kann da­
mit einzelne Textstellen, die immer 
wieder im Text vorkommen, aus­
tauschen. Diese Funktion funktio­
niert auch »global«, das heißt über 
mehrere aneinandergekettete Text­
dateien hinweg. Außerdem kann 
man auch sogenannte Jokerzeichen, 
wie sie auch beim Arbeiten mit der 
Floppy vorkommen, einsetzen und 
diese Funktion damit noch effekti­
ver nutzen. Völlig aus dem Rahmen 
üblicher Textprogramme fällt die 
Möglichkeit auch einzelne Spalten 
und ganze Textblöcke zu manipulie­
ren. Dabei sind nicht nur die schon 
erwähnten Funktionen wie Erset­
zen, Löschen und Kopieren möglich, 
sondern auch Rechenfunktionen. 
Geradezu sensationell ist in diesem 
Zusammenhang die Möglichkeit in 
Spalten angeordnete Tabellen nach 
mehreren, selbstgewählten Schlüs­
seln sortieren zu können. Diese 
Funktionen sind besonders bei Ta­
bellenkalkulationen (wohlgemerkt 
innerhalb der Textverarbeitung) 
oder Abrechnungsformularen wich­
tig. Um einer solchen Tabelle bei 
der Bearbeitung mehr Raum geben 
zu können, kann man die 40-Zei- 
chen-Darstellung aufgeben und sie 
bis auf 250 Zeichen pro Zeile aus­
dehnen. Dabei wird horizontales 
Scrolling verwendet, um alle Berei­
che des Textes erreichen zu können.
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Die Formatierungsmöglichkeiten 
für den Ausdruck sind ebenfalls 
vielfältig und sehr umfangreich. Das 
beginnt schon beim Setzen des 
rechten und linken Randes. Man 
kann hier zunächst einmal einen fe­
sten Rahmen stecken, der aber je­
derzeit wieder durch relative Ände­
rungen manipulierbar ist. Soll bei­
spielsweise weiter hinten im Text um 
fünf Zeichen weiter eingerückt wer­
den, so kann man diese Änderung 
auch relativ angeben. Wird nun die 
Grundformatierung am Anfang ge­
wechselt, so ändert sich der Druck­
beginn des Textes ab der bewußten 
Stelle weiterhin um fünf Zeichen re­
lativ zur neuen Formatierung. Man 
kann an jeder Stelle des Textes ei­
nen Seitenumbruch beim Ausdruck 
erzwingen. Sehr einfach ist auch die 
jederzeit mögliche Änderung der 
Schreibdichte von Pica über Elite 
bis hin zur Schmalschrift. Unterstrei­
chen, Fettdruck und Schrägschrift 
werden durch spezielle Zeichen gut 
unterstützt. Diese Druckänderun­
gen werden übrigens bei der forma­
tierten Ausgabe auf dem Bildschirm 
berücksichtigt und dargestellt. So ist 
jede unterstrichene Stelle bei der 
formatierten Ausgabe wirklich un­

terstrichen. Fettdruck und Schräg­
schrift werden invers dargestellt. 
Natürlich kann man auch Subscript 
und Superscript einsetzen. Beson­
ders interessant ist hierbei die Tat­
sache, daß bei Druckern, die über 
diese Druckfunktionen gar nicht 
verfügen, durch mehrfaches Ausge­
ben einer Zeile Super- und Sub­
script doch realisiert werden. Die 
Schrift wird eben bei Superscript 
über dem eigentlichen Haupttext 
und bei Subscript darunter ge­
druckt. Ferner kann man jederzeit 
zwischen linksbündiger, zentrierter 
und rechtsbündiger Ausgabe des 
Textes auf dem Drucker hin- und 
herschalten. Auch der Spalten­
druck, bei dem die Druckzeilen 
durch Einfügen zusätzlcher Leerzei­
chen auf eine konstante Länge ge­
bracht werden, wird unterstützt. 
Kopf- und Fußzeilen können jeder­
zeit im Text plaziert werden und wer­
den dann bei jeder nachfolgenden 
Druckseite oben und unten ange­
fügt. Leider können diese beiden 
Texte nur eine Zeile umfassen, was 
sich in der Praxis störend auswirken 
kann. Abgerundet werden die For­
matierungsmöglichkeiten durch Be­
fehle, die an bestimmter Stelle den

Druck anhalten, um zum Beispiel 
das Typenrad zu wechseln, oder die 
das Senden spezifischer Drucksteu­
erzeichen erlauben.

Ein Problem, das beim Schreiben 
von Texten auf dieser Art von Text­
programmen entsteht, ist, daß man 
vorher nie genau weiß, wie später 
der fertige Text beim Ausdruck aus­
sehen wird. Besonders deutlich 
wird dieses Manko, wenn man an 
lange Wörter denkt, die eine Zeile 
ganz schön »zerrupfen« können. Um 
dies abzumildern, kann man einen 
sogenannten bedingten Trennungs­
strich in ein solches Wort einsetzen. 
Steht das Wort später beim Aus­
druck mitten in der Zeile, wird es 
normal zusammengeschrieben. 
Steht es aber am Ende einer Zeile, 
wird es an der vorher festgelegten 
Stelle getrennt und ein Trennungs­
strich eingefügt. Wichtig ist ferner 
die Möglichkeit ein festes Leerzei­
chen (mit Shift Space) zwischen zwei 
Wörter zu setzen, die nicht vonein­
ander getrennt werden sollen. Dies 
ist besonders beim oben erwähnten 
Spaltendruck von Vorteil, da hier an 
dieser Stelle keine zusätzlichen 
Leerzeichen eingefügt werden. Ei­
ne sehr nützliche Einrichtung ist die

Fehlerteufelchen

ProDat, Sonderheft 5, Seite 68
In der Zeile 2980 muß der letz­

te Befehl »GO S« ersetzt werden 
durch »GOSUB 2970«. Außer­
dem sind alle Leerzeichen vor 
beziehungsweise nach Basic- 
Befehlen zu löschen, da das Pro­
gramm sonst nicht lauffähig ist. 
Soft Scrolling ouf dem C 64, Sonderheft 
4, Seite 111

Das Programm »Beispiel Nr. 3« 
ist so, wie es veröffentlicht wur­
de, nicht lauffähig. Folgende Zei­
len sind zu ändern:
20 PRINT CHR$(147);:GOSUB

140
160IFS = 6149THEN 180
200 DATA 190, 16, 245, 173, 39, 4, 
133, 251
220 DATA 202, 224, 255, 208, 243, 
165, 251
230 DATA 141,0,4, 173,22,208,41, 
248
240 DATA 141, 22, 208, 96

Hypra-Copy, Sonderheft 5, Seite 70
Im MSE-Listing wurden zwei 

Zahlen unleserlich gedruckt. 
Die dritte Zahl in Zeile »09E1« ent­
spricht »85« und vierte Zahl in 
Zeile »09E9« »fO«.
Programm Service, Ausgabe 10, Seite 
161

Die Bestellnummer der Leser- 
Service-Diskette für die Ausga­
be 10/85 ist falsch. Sie muß lau­
ten »L6 8510A«.
Ausgabe 10, Seite 1S5

Die 64’er Ausgaben 1, 2, 3/84, 
können Sie natürlich nicht nach­
bestellen. Die erste Ausgabe 
der 64’er erschien 4/84.
Hardcopy ITOH 8510 mit HI-EDDI, Son­
derheft 4, Seite 59

Dort muß stehen:
Bild-Nr. 0 = 0 = > kein Bild, 
Startspalte = 40
Bild.Nr. 0 = 0 = > kein Bild, 
Endspalte = 0
SPC + (40 - Startspalte)*8+ 
Endspalte*8< = 640
Hypra-Text, Ausgabe 10, Seite 67 ff

In Zeile 8015 ist der Befehl 
»GOTOl« zu ersetzen durch 
»GOTO26«. In Zeile 10040 muß 
statt »GOTO 8012« »GOTO 8013« 
stehen. In der Zeile 30330 ist 
»"00" +« ersatzlos zu streichen. 
In der Zeile 150 ist der Befehl 
THEN 105 zu ersetzen durch 
THEN 150.
Neues vom SMON, Ausgabe 10, Seite 87

Damit auch der Befehl »z« funk­
tioniert, ist in die Adresse Start­
adresse SMON + 38CD eine 0 zu 
POKEn.

Scroll-Machine, Ausgabe 6, Seite 60
Um Pseudoschirme auf Kas­

sette zu speichern beziehungs­
weise von der Kassette zu laden 
ist nicht die Zeile 17500 sondern 
die Zeile 3940 beziehungsweise 
4170 anzuspringen.

Hardcopy CP-80x, Sonderheft 4,
Seite 55

Die Hardcopy wird kompri­
miert ausgedruckt. Um dies zu 
verhindern, muß Zeile 470 geän­
dert werden. 470 DATA 27, 32, 
210, 255, 169, 75, 32. 210, 1010.

Wir suchen die ersten 128er Profis
Der neue C 128k seit eini­

gen Wochen im Handel. 
Vielleicht gehören Sie ja zu 
den ersten Besitzern dieses 
vielseitigen und leistungsfä­
higen neuen Computers und 
haben schon erste, tieferge­
hende Erfahrungen damit 
gesammelt oder interessan­
te Programme dafür ge­
schrieben?

In diesem Fall sollten Sie 
Ihre Erfahrungen nicht für 
sich behalten. Tragen Sie 
doch einfach mal zusammen, 
was Sie über den C 128 her­
ausgefunden haben, das 
nicht im Handbuch steht. Wir 
werden alle guten Tips und 
Tricks zu diesem Computer 
sowie die besten Program­
me dafür im 64’er-Magazin 
veröffentlichen.

Bitte vermerken Sie bei al­
len Zusendungen, mit wel­
cher Gerätekonfiguration 
Sie arbeiten und ob sich Ihr

Beitrag auf den 128-Modus 
oder auf den CP/M-Modus 
bezieht. Beiträge für den C 
64-Modus schicken Sie bitte 
nicht unter dem Stichwort C 
128, sondern als normale C 
64-Programme oder Tips 
ein. Bei Programmeinsen­
dungen legen Sie bitte unbe­
dingt eine Diskette/Kassette 
mit Ihrem Programm sowie 
eine möglichst ausführliche 
Beschreibung bei. Selbst­
verständlich werden alle ab­
gedruckten Beiträge ange­
messen honoriert — es win­
ken bis zu 2000 Mark, wenn 
Ihr Programm Listing des 
Monats wird.

Schicken Sie Ihre Tips und 
Programme an 
Markt & Technik
Verlag Aktiengesellschaft 
Redaktion 64’er
Kennwort: C 128 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München
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Definition von Redewendungen. 
Einmal am Anfang definiert sind sie 
schnell per Tastendruck abrufbar 
und eine echte Hilfe beim Schrei­
ben, da man im allgemeinen immer 
wieder einmal solche festen Rede­
wendungen im Text benutzt. Leider 
ist der vorhandene Textspeicher 
ziemlich begrenzt. Er beträgt bei 40 
Zeichen pro Zeile 424 Zeilen insge­
samt. Das sind etwa 17 KByte oder 68 
Blocks auf der Diskette. Dafür ist 
aber das gesamte Programm kom­
plett im Speicher, so daß nichts 
mehr nachgeladen werden muß.

Komfortable 
Diskettenbefehle

Die Diskettenfunktionen sind sehr 
umfangreich und gut gelungen. Be­
sonders das Laden von Texten ist 
sehr einfach. Dazu ruft man einfach 
das Inhaltsverzeichnis der Diskette 
auf und kann sofort aus der Bild­
schirmauflistung den Namen des zu 
ladenden Textes entnehmen. Natür­
lich ist auch das Einfügen von der 
Diskette in den im Hauptspeicher 
vorhandenen Text möglich. Selten 
anzutreffen ist dagegen das Abspei­
chern einzelner Textteile, was be­
sonders beim Zerschneiden länge­
rer Texte sehr sinnvoll ist. Bemer­
kenswert ist außerdem die Möglich­
keit die Texte nicht nur im speziellen 
Paperclipformat abzuspeichern, 
sondern auch ganz normale sequen­
tielle Files zu erzeugen. Man kann 
also ungehindert Daten von ver­
schiedenen Datenverarbeitungs­
programmen empfangen und verar­
beiten sowie Daten an sie zurückge­
ben. Sogar die formatierte Ausgabe, 
so wie sie zum Drucker geht, kann 
auf die Diskette umgelenkt werden. 
Auch die Kassette wird mit den ent­
sprechenden Lade- und Speicher­
befehlen unterstützt.

Paperclip unterstützt nahezu alle 
Drucker, die an den C 64 anschließ­
bar sind. Auf der Diskette sind spe­
zielle Druckeranpassungen für 
über 30 Drucker vorhanden. Wer 
damit immer noch nicht zurecht­
kommt, kann sich auch seine eigene 
Druckerdatei zusammenstellen. Be­
sonders gelungen ist dabei die 
Möglichkeit eine passende Druk- 
kerdatei über ein Dienstprogramm 
mit dem Hauptprogramm zu ver­
schmelzen, so daß automatisch mit 
dem Laden dieser speziellen Va­
riante des Programmes die richtige 
Druckereinstellung vorhanden ist. 
Außerdem kann man so auch ande­
re Daten wie Textfarben fest auf in­
dividuelle Werte einstellen. Doch

zurück zur Druckeranpassung. Man 
kann nicht nur über den seriellen 
Bus arbeiten, sondern auch über die 
am User-Port vorhandene RS232- 
Schnittstelle. Auch Centronics- 
Drucker sind am User-Port direkt 
anschließbar, die Ansteuersoftware 
ist in Paperclip enthalten. So dürfte 
es mit dem Anschluß auch der exo­
tischsten Drucker und Schreibma­
schinen keine Probleme geben.

Formbriefe wie Rundschreiben, 
Abrechnungen und ähnliches sind 
auch kein Problem mit dieser Text­
verarbeitung. Die jeweils in den 
Formbrief einzusetzenden Informa­
tionen werden einem zusätzlichen 
Datensatz entnommen, der auch

Leistungsübersicht
— Editieren (zeilen- und zeichen­

weise)
— Kopieren, Verschieben von 

Textteilen
— Tabulatoren
— Blockverschiebebefehle
— Tabellensortierung nach meh­

reren Schlüsseln
— Rechenfunktion
— 80-Zeichen-Darstellung
— Speichern einzelner Textteile
— unkompliziertes Laden aus 

dem Directory
— Sequentielle Files speichern 

und laden
— Kassettenbedienung mit Verify
— Redewendungen
— umfangreicher Replace-Befehl 

mit Jokerzeichen
— beliebiger Zeichensatz ladbar
— Sonderzeichen definierbar
— relatives Setzen der Texträn­

der
— linksbündig, Zentrierung, 

rechtsbündig 
Blocksatz

— Kopf- und Fußzeile
— Programmierte Pause beim 

Ausdruck
— Druckersteuerzeichen
— Unterstreichen
— Fettschrift
— Schrägschrift
— Super- und Subscript
— Formbriefausdruck
— Zeilenbreite beliebig einstell­

bar
— viele Druckeranpassungen
— eigene Druckerdatei definier­

bar
— Druckerfile ins Hauptpro­

gramm fest installierbar
— RS232-Interface-Unterstützung
— Centronics-Schnittstelle
— Rechtschreibüberprüfung

Tabelle. Alles auf einen Blick - 
die Funktionen von Paperclip

von entsprechenden Datenverar­
beitungsprogrammen kommen 
kann. Damit kann man eine Verbin­
dung zwischen Textverarbeitung 
und Adressenverwaltung herstel­
len.

Rechtschreibung
Ein ganz besonderes Schmankerl 

ist die eingebaute Überprüfung des 
Textes auf Rechtschreibfehler. Lei­
der ist zwar der Grundwortschatz 
von 20000 Wörtern in englisch, aber 
man kann diesen Grundwortschatz 
um mehr als 5000 Begriffe erweitern 
und damit durchaus effektiv arbei­
ten. Unterstützt wird man dabei 
durch die kurze Überprüfungszeit, 
die, egal wie lang der Text ist, etwa 
3 Minuten dauert, und die Entschei­
dungshilfe bei unbekannten Wör­
tern. Man wählt hier einfach über 
die Funktionstasten was man haben 
will: Überspringen, Verbessern 
oder Einspeichern in den Wort­
schatz.

Die beiliegende Anleitung ist sehr 
übersichtlich und von einem Punkt 
zum nächsten aufbauend geschrie­
ben, aber bis jetzt leider nur in engli­
scher Sprache erhältlich.

Vielseitigkeit ist Trumpf
Das Programm besticht durch 

den Reichtum seiner Möglichkeiten 
wie sequentielle Datenspeicherung 
auf Wunsch, umfangreiche Textma- 
nipulationen, interessante Extra­
funktionen und die eingebaute 
Rechtschreibüberprüfung. Die we­
nigen Schwachpunkte, die das Pro­
gramm besitzt, verblassen ange­
sichts der vielen und gut gelösten 
Details. Leider wird dieses Pro­
gramm noch nicht in einer deut­
schen Fassung mit Umlauten, deut­
schem Handbuch und entsprechen­
dem Wortschatz bei der Recht­
schreibüberprüfung vertrieben. So 
muß man sich auf die immerhin um­
fangreichen Möglichkeiten zur Zei­
chensatzänderung und ähnliches 
verlassen. Trotzdem ist das Pro­
gramm seinen Preis, der bei zirka 
200 Mark liegt, in vollem Umfange 
wert. Warum es in Deutschland so 
unbekannt ist, ist angesichts der Lei­
stungen, die es bietet, nicht ganz ein­
zusehen. Eine Mitschuld trifft da 
ganz bestimmt den Hersteller, der 
sich nicht intensiv genug um den 
deutschen Markt bemüht und keine 
deutschsprachige Version dieses 
Programms vertreibt. Aber was 
nicht ist, kann ja noch werden. Ver­
dient hätte es das Programm jeden­
falls. (Karl Hinsch/aw) 
Info: Rushware, An der Gümpgesbrücke 24. 4044 Kaarst 2
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